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Eignung frühzeitig 
erkennen und fördern

Eine Schlussfolgerung aus der 
Potsdamer Studie zur psychischen 
Gesundheit von Lehrerinnen und 
Lehrern

Uwe Schaarschmidt
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Grundlage der Analyse: 4 Muster
arbeitsbezogenen Verhaltens und Erlebens

Muster G - berufliches Engagement, ausgeprägte Widerstandsfähigkeit 
gegenüber Belastungen, positives Lebensgefühl („Gesundheitsmuster“)

Muster S - ausgeprägte Schonungstendenz gegenüber beruflichen 
Anforderungen

Risikomuster A - überhöhtes Engagement (Selbstüberforderung) bei 
verminderter Widerstandsfähigkeit und eher eingeschränktem 
Lebensgefühl

Risikomuster B – Resignation und deutlich verminderte Belastbarkeit, 
einhergehend mit reduziertem Arbeitsengagement
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Musterverteilung bei Studierenden, 
Referendaren und Lehrern
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1: Ich bin mir sehr unsicher, dass der Lehrerberuf der richtige Beruf für mich ist.
5: Ich bin mir sehr sicher, dass der Lehrerberuf der richtige Beruf für mich ist.

Musterverteilung bei Lehramtsstudierenden 
und Selbsteinschätzung zur Richtigkeit der 
Berufswahl
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Schlussfolgerung

Auch im Interesse der Lehrergesundheit auf Eignung 
achten! 

Wilhelm von Humboldt: Nie ist das menschliche Gemüt 
heiterer gestimmt, als wenn es seine richtige Arbeit 
gefunden hat.

Zwei Beiträge für das Lehramtsstudium:

Reflexionsmöglichkeiten schaffen
handlungs- und situationsnahes Lernen ermöglichen

Eignung ist nichts Statisches, ist auch entwickelbar!
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(Keine Einzel-) Meinung eines 
Lehramtsstudierenden

Vor Beginn des Studiums hätte ich vielleicht meine 
Eignung getestet. Aber jetzt gehe ich den Weg, für 
den ich mich entschieden habe.
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3 Angebote
(Bestandteile eines Projekts der ZEIT-Stiftung)

1. Internetbasierte Anwendung des Fragebogens „Fit für den 
Lehrerberuf?“ zum Abschluss des Integrierten Schulpraktikums:
Selbstreflexion bzgl. eines breiten Spektrums lehrerspezifischer
Anforderungen 

2. Übungen für die Praxisbezogene Einführung im 1. Semester (10 
Stunden):
Selbsterprobung bzgl. sozial-kommunikativer Anforderungen 

3. Trainingsseminar nach Absolvierung des Praktikums: 
Weiterentwicklung in mehreren Kompetenzbereichen 
(Gesprächsführung, Konfliktbearbeitung, systematische Problemlösung, 
Zeitmanagement, Zielsetzung, Umgang mit Belastungen)
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1. Angebot

Internetbasierte Anwendung des Fragebogens „Fit für 
den Lehrerberuf?“ zum Abschluss des Integrierten 
Schulpraktikums
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21 Skalen, zugeordnet zu vier Bereichen

1. Psychische Stabilität
off. Misserfolgsverarbeitung, Frustrationstoleranz, Erholungsfähigkeit, emot. 
Belastbarkeit, Stressresistenz

2. Aktivität, Motivation und Motivierungsfähigkeit
Freude am Umgang mit Kindern & Jugendlichen, Verantwortungsbereitschaft, 
Informations- & Wissensbedürfnis, Anstrengungs- & Entbehrungsbereitschaft, 
beruflicher Idealismus, Begeisterungsfähigkeit, Humor

3. Soziale Kompetenz
Durchsetzungsvermögen, Sicherheit im öff. Auftreten, Freundlichkeit & 
Warmherzigkeit, Sensibilität

4. Grundfähigkeiten & -fertigkeiten
Stimme, Ausdrucksfähigkeit, didaktisches Geschick, Fähigkeit zum rationellen 
Arbeiten, Flexibilität
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Profil einer Studentin (SE)
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Auszug aus dem Auswertungstext

(1) Psychische Stabilität (Merkmale 1–5)
Psychische Stabilität ist eine der wichtigsten Eignungsvoraussetzungen für 
den Lehrerberuf. Sie ermöglicht es, trotz des Trubels und der Reizfülle des 
Schulalltags konzentriert zu arbeiten. Sie hilft, negative Emotionen wie 
Ärger, Enttäuschungen und Kränkungen zu verkraften. Mit psychischer 
Stabilität gelingt es, Belastungsspitzen (etwa durch besonderen 
Vorbereitungs- oder Korrekturaufwand) zu bewältigen und sich in der 
schulfreien Zeit ausreichend zu erholen. Merkmale, die zu diesem Bereich 
gehören, sind vor allem:
Fähigkeit zur offensiven Misserfolgsverarbeitung (sich von Misserfolgen 
nicht unterkriegen lassen, aus Niederlagen lernen)
Frustrationstoleranz (auch Vorwürfe, Enttäuschungen und Kränkungen 
verkraften können)
Erholungs- und Entspannungsfähigkeit (in der Freizeit abschalten und 
sich regenerieren können)
Stabilität bei emotionalen Belastungen (sich durch emotionale 
Belastungen nicht auf längere Dauer verunsichern und aus dem 
Gleichgewicht bringen lassen)
Stressresistenz (auch unter Bedingungen von Reizüberflutung, 
Aufgabenfülle und Zeitdruck kontrolliert handeln können)
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Auszug aus dem Auswertungstext 
(Fortsetzung)

In ihrer Summe machen diese Merkmale die Widerstandskraft aus, mit der man 
sich den Belastungen des beruflichen Alltags stellt. Von ihnen hängt maßgeblich 
ab, ob der Lehrerberuf auch über Jahre hinweg ohne Einschränkungen der Ge-
sundheit ausgeübt werden kann – eine entscheidende Voraussetzung für Erfolg 
und Zufriedenheit. Es ist wünschenswert, dass in all diesen Merkmalen zumindest 
durchschnittliche Werte vorliegen. Zeigt Ihr Profil hier Einschränkungen, dann 
empfehlen sich folgende Schritte: 
Suchen Sie engen Kontakt zu Ihren Kommilitonen, unterstützen Sie sich gegen-
seitig, tauschen Sie sich auch darüber aus, wie die Bewältigung der alltäglichen 
Belastungen am besten gelingen kann. 
Achten Sie in Ihrem Arbeitsalltag bewusst auf Erholungs- und Regenerations-
phasen. Niemand ist ohne Pausen produktiv.
Üben Sie sich im Zeitmanagement. Dazu gibt es viele hilfreiche Publikationen.
Treiben Sie Sport. Körperliche Fitness schafft auch im Kopf neuen Platz für   
Herausforderungen.
Vernachlässigen Sie nicht solche Freizeitaktivitäten, die Ihnen Freude machen.
Erlernen Sie eine Entspannungstechnik (autogenes Training, progressive 
Muskelentspannung etc.) und wenden Sie die Technik regelmäßig an.
Stellen Sie sich – nach guter Vorbereitung – jenen Situationen, die Sie besonders 
belasten, um langsam an Sicherheit zu gewinnen. 



9

Psychologische Diagnostik
und Personalentwicklung

Psychologische Diagnostik
und Personalentwicklung



10

Psychologische Diagnostik
und Personalentwicklung

Psychologische Diagnostik
und Personalentwicklung



11

Psychologische Diagnostik
und Personalentwicklung

Vergleich SE – FE für eine Studentin  
(mittlere Rohwerte)
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Vergleich SE – FE für einen Studenten
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Hinweise für das Auswertungsgespräch

Empfohlen wird folgendes Vorgehen:

1. Bitten Sie den Mentor/die Mentorin, die Fremdeinschätzung zu 
erläutern. 

2. Erläutern Sie Ihre Selbsteinschätzung (die der Fremdbeurteiler 
noch nicht kennt).

3. Arbeiten Sie heraus, wo Übereinstimmungen und wo größere 
Differenzen zwischen Selbst- und Fremdeinschätzung bestehen. 

4. Fassen Sie zusammen, was Sie aus beiden Einschätzungen 
entnommen haben. 

5. Ziehen Sie Ihre Schlussfolgerungen, planen Sie geeignete 
Entwicklungsmaßnahmen. 
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2. Angebot

Übungen für die Praxisbezogene Einführung 
im 1. Semester (10 Stunden)



13

Psychologische Diagnostik
und Personalentwicklung

AC-ähnliche Übungen

Gespräche (mit Schülern, Eltern, Kollegen), 
Beantwortung eines Elternbriefes, Diskussion von 
Filmszenen, Kurzrollenspiele

Ständiger Wechsel zwischen Akteuren und Beobachtern

Beobachtungsbereiche: Sozial-kommunikatives 
Verhalten, Ausdrucksverhalten, Problemlöseverhalten

Beispiel: Sie haben Pausenaufsicht auf dem Schulhof und kommen gerade 
dazu, wie sich ein Schüler der vierten Klasse zum nahe gelegenen Bäcker 
schleichen will. Sagen Sie dem Schüler deutlich und bestimmt, dass er auf 
dem Schulhof zu bleiben hat.  
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3. Angebot

Trainingsseminar nach Absolvierung des Praktikums
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Trainingsprogramm

Modul 1: Diagnostik zum arbeitsbezogenen Verhalten und Erleben

Modul 2: Ursachenanalyse

Modul 3: Technik der systematischen Problemlösung

Modul 4: Zeit- und Selbstmanagement 

Modul 5: Kommunikation und soziale Kompetenz 

Modul 6: Zielsetzung und Zielplanung

Modul 7: Entspannung
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Musterverteilung vor dem Training und 
6 Monate danach (Studierende)
(Vergleich von Trainings- und Kontrollgruppe)
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Rückmeldungen zu den Angeboten

Große Zustimmung zu den Angeboten für handlungs-
und situationsnahes Lernen (Übungen/Training)

Unterschiede in der Akzeptanz des Verfahrens „Fit für 
den Lehrerberuf?“ zwischen Mentoren          und 
Studierenden 
Schlussfolgerungen:

- Heranführung der Studierenden noch verbessern
- im Studium generell Fähigkeit und Bereitschaft zur Selbstreflexion 

mehr fördern
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weitere Schritte

Gewinnung aller Lehrkräfte und Studierenden
Verankerung im Studiengang 
Erweiterung des Einsatzes von „Fit für den 
Lehrerberuf?“ über das Praktikum hinaus
Einbeziehung weiterer Ausbildungseinrichtungen
ständige Supervision durch die Projektbearbeiter
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